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rivalen Technics gab
man sogar vor, davon
noch nichts gehört zu
haben. Ausschließlich
auf DCC setzt auch
Technics' Schwester-
firma JVC, wogegen sich
Sony als Entwickler-
firma für die Mini Disc
schon offener gibt. So
hatte die Tochter Aiwa
beide Verfahren an
ihrem Stand vorführbe-
reit.

Genau darauf dürfte
es bei den anderen japa-
nischen Herstellern auch
hinauslaufen, und so
entdeckten wir sowohl
DCC als auch MD bei
den Firmen Denon, Ken-
wood und Pioneer.
Onkyo setzt vorerst nur
auf DCC, während sich
Teac und Yamaha
zunächst noch zurück-
halten. Entschlußfreudig
zeigte sich hingegen AI-

Duell der Sy-
steme: Bei Tech-
nics konnte man

jede Menge DCC-
Musik hören.

Gezeigt wurden die neuen DCC- und Mini-Disc-Recorder zwar
schon auf der Kölner Photokina, den Verkaufsstart legten Phi-
lips und Sony aber ins ferne Japan. Doch auch die diesjährige
Audio Fair hatte einiges zu bieten. Denn dort konnte man bereits
die ersten DCC- und MD-Modelle der Konkurrenz bewundern.
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Daß die digitale Com-
pact Cassette DCC und
die Mini Disc MD auch
auf der diesjährigen Au-
dio Fair das beherr-
schende Thema sein
würden, stand von vor-
neherein fest. Offen war
jedoch, welche japani-
schen Firmen das eine
oder andere digitale Auf-
nahmeverfahren unter-
stützen würden.

Zunächst zu DCC. Bei
Philips und Tochter Ma-
rantz war von der Mini
Disc natürlich nichts zu
sehen, ja, bei Sonys Erz-

pine, wo bereits 1993
Autoradios mit DCC und
MD angeboten werden
sollen.

Obwohl also schon et-
liche neue Digitalrecor-
der in Tokio zu bewun-
dern waren, hielt sich die
tatsächliche Modellviel-
falt jedoch in Grenzen.
Bei den gezeigten Gerä-
ten handelte es sich
nämlich meist nicht um
Eigenentwicklungen,
sondern um Zukaufe von
den jeweiligen System-
führern Philips und
Sony.

Bis auf das Pioneer-
Modell erinnern die
DCC-Heimrecorder mehr
oder weniger stark an
den Philips DCC 900.
Auch die gezeigten sta-
tionären MD-Recorder
werden durchwegs von
Sony hergestellt, beim
Verkauf an Endverbrau-
cher beschränkt sich
Sony derzeit aber auf die
bereits in Köln gezeigten
vier portablen Modelle:
Ein tragbarer Mini-Re-
corder, ein Mini-Ab-
spielgerät, ein Autogerät
und ein Ghetto-Blaster.

Die größten Fort-
schritte bei den DCC-
Portis konnten wir am
Technics-Stand ent-
decken. Kein Wunder,
denn hier werden
zunächst alle Portis -
also auch die für Philips
- entwickelt. Im Gegen-
zug kümmern sich die
Holländer vorerst um die
Heimgeräte.

Einmal mehr wurde
auf der Audio Fair deut-
lich, daß die Entschei-
dung zwischen DCC und
MD vom Verbraucher
getroffen werden muß.
Daher befragte die "Nik-
kei Sangyo"-Zeitung 332
Personen, von denen sich
61 Prozent für MD und
nur 19 Prozent für DCC
aussprachen. 16,9 Pro-
zent für keines von bei-
den. Ein ernstzunehmen-
der Trend?

Erwartungsgemäß sind
die anderen digitalen
Au f nähme verf a hren
durch den Boom von
DCC und MD stark in
den Hintergrund getre-
ten. Als einzige DAT-
Neuheit zeigte Pioneer
den D-07, ein Gerät, das
mit stark erweitertem
Frequenzbereich arbei-
tet, dafür aber auch mit
doppelter Abtastfre-
quenz. Kompatibel zu
anderen DAT-Recordern
sind solche Aufnahmen
zwar nicht, im Gegensatz
zur Datenreduktion von
DCC und MD bedeutet
das Pioneer-DAT-Ver-
fahren aber eine Klang-
verbesserung.

Der neueste Trend bei
japanischen Edel-CD-
Spielern geht zum Top-
lader, inzwischen ange-
boten von Denon, JVC,
Kenwood, Micro und Ya-
maha. Unter 4000 Mark
sind diese Geräte aber

nicht zu haben.Fast ver-
geblich sucht man in Ja-
pan neue Vor-/Endstu-
fen-Kombinationen, da
die meisten Hersteller
lieber hochwertige Voll-
Verstärker bauen. Ver-
stärker, die nicht selten
5000 Mark kosten.

Eine interessante
Kombination haben wir
bei Technics entdeckt,
nämlich die Vorstufe
SU-C 7000 und die End-
stufe SE-A 7000-je-
weils für 5000 Mark er-
hältlich. Das besondere
an der Vorstufe: Sie
kann über einen auflad-
baren Akku betrieben
werden, was sicherlich
die elektrisch sauberste
Form der Stromversor-
gung darstellt und damit
etwaige Störgeräusche
des Netzteils,fvon vor-
neherein ausschließt.

Bedeuten die neuen di-
gitalen Aufnahmeverfah-
ren mit Datenreduktion
gegenüber CD und DAT
eine geringfügige Ver-
schlechterung des
Klangs, gibt es bei der
Verbesserung des CD-
Klangs Fortschritte. Be-
reits vor einem Jahr
stellte Sony das soge-
nannte "Super-Bit-Map-
p ing" -kurz"SBM"-
vor, über das wir bereits
ausführlich berichteten.
Dabei handelt es sich um
ein Verfahren, das nor-
malen CDs in dem für
das Gehör wichtigen
Frequenzbereich zu einer
20-Bit-Auflösung ver-
hilft und damit das Rau-
schen noch weiter redu-
ziert.

Neu ist, daß es jetzt
bereits 50 Titel zu kau-
fen gibt, zum Beispiel
Schumann-Klavier-
stücke (SRCR 8728),
Chopin-Polonaisen
(SRCR 8908-9), Chopin-
Klavierkonzerte (SRCR
8651) und Puccini-
Opernausschnitte (SRCR
8730). Alle Titel stam-
men von Sony Records
und sind vorerst nur im
Japan-Import erhältlich.

Zu begrüßen ist die
SBM-Technik auf jeden
Fall - vielleicht auch für
zukünftige DAT- oder
CD-Recorder, die sich
dann noch deutlicher
von ihren Konkurrenten
MD und DCC mit Daten-
reduktion absetzen wür-
den.

(1) Onkyo stellte in
Tokio das Toplader-

CD-Laufwerk C-l E und
den separaten Wndler

A-1E vor.

(2) Der hochwertige
CD-Toplader Kenwood
L-D 1 für 4500 Mark

enthält ein extrem auf-
wendiges Laufwerk.

(3) Wie ernst man DCC
und MD nehmen muß,

unterstreicht die Tatsa-
che, daß Denon beide
Systeme unterstützt.

(4) Panasonics Mini-CD-
Player fürs Auto ist mit
einem hochklappbaren

Display ausgerüstet.

(5) Pioneers DCC-
Prototyp weicht deutlich
vom bekannten Philips-

Gerät ab.

(6) Bei Yamaha konnte
man die Einzelteile hoch-
wertiger HiFi-Komponen-
ten in die Hand nehmen.

•m

(7) Als einzige Firma
zeigte Denon einen MD-
Recorder, der deutlich

von Sonys Vorgaben ab-
weicht.

(8) Bereits 50 CD-Titel
hat Sony inzwischen
in der hochwertigen

SBM-20-Bit-Technik
aufgenommen.

Bit Mapping
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